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(54) Fluidbetétigter Linearantrieb

(57)  Es wird ein fluidbetétigter Linearantrieb vorge-
schlagen, dessen Gehéause (2) ein Rohrstiick (26) und
wenigstens eine stirnseitig daran angeordnete Abschlus-
skappe (24, 25) aufweist. In die Abschlusskappe (24, 25)
ist ein Flllkérper (33, 34) eingesetzt, der sich an der Bo-
denwand (27) und der Seitenwand (28) der Abschlus-

skappe (24, 25) abstiitzt. Das Rohrstlick (26) lbergreift
den Fllkérper (33, 34) radial aulRen unter gleichzeitiger
Zentrierung in axialer Richtung, ohne sich an dem Fuill-
korper (33, 34) axial abzustiitzen. Die Befestigung des
Fullkérpers (33, 34) am Gehause (2) geschieht jenseits
seiner dem Kolben (7) zugewandten Vorderseite.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen fluidbetatigten Li-
nearantrieb, mit einem einen linear verschiebbaren Kol-
ben aufnehmenden Gehause, das zwei stirnseitige Ab-
schlusswande und eine sich dazwischen erstreckende
rohrformige Umfangswand definiert, wobei wenigstens
eine Abschlusswand von der Bodenwand einer Ab-
schlusskappe gebildet ist, deren Seitenwand einen Lan-
genabschnitt der Umfangswand definiert und an die sich
ein einen weiteren Langenabschnitt der Umfangswand
definierendes Rohrstlick anschlieRt, wobei die Abschlus-
skappe einen sichinnen anihrer Seitenwand und anihrer
Bodenwand abstiitzenden, bezliglich der Abschlusskap-
pe axial unbeweglich fixierten Fllkdrper umschlief3t, der
vorderseitig eine der Abschlusswand axial vorgelagerte
Aufprallflache fur den Kolben tragt.

[0002] Beieinem aus der EP 0837248 B2 bekannten
fluidbetétigten Linearantrieb dieser Art besteht das Ge-
hause aus einem Rohrstilick und zwei stirnseitig daran
angesetzten Abschlusskappen, wobei in jeder Abschlus-
skappe ein Flllkérper aufgenommen ist, der an seiner
dem Kolben des Linearantriebes zugewandten Vorder-
seite ein Ringelement mit einer Aufprallfldche fiir den Kol-
ben tragt. Der Fullkérper ist an dem Gehause axial un-
beweglich gehalten, indem er radial in eine von einer
Aussparung der Abschlusswand und von der Stirnflache
des Rohrstiikkes begrenzte Gehauseausnehmung hin-
einragt. In Verbindung damit verfuigt das Rohrstiick tber
eine relativ groRe Wandstarke, was einen hohen Mate-
rialbedarf mit entsprechend hohen Herstellungskosten
zur Folge hat wie auch ein relativ hohes Gewicht des
Linearantriebes.

[0003] Ein Linearantrieb mit verringerter Wandstarke
geht aus der DE 10141560 C2 hervor. Die beztiglich des
Rohrstiicks separate Abschlusswand des Gehauses be-
steht dort aus einem relativ dickwandigen einstlickigen
Gehausedeckel, der unmittelbar die Aufprallflache fiir
den Kolben definiert. Wenn das Gehause des Linearan-
triebes fur Anwendungen in aggressiver Umgebung aus
hochwertigem Material zu bestehen hat, beispielsweise
aus Edelstahl, ist diese Bauform trotz des ansonsten fer-
tigungsgulnstigen Konzeptes wegen des relativ hohen
Materialbedarfes des Abschlussdeckels noch immer re-
lativ teuer.

[0004] Einin der DE 44 16 726 C2 beschriebener Li-
nearantrieb ermoglicht zwar verhaltnismaRig dinne
Wandstarken des gesamten Gehéauses. Da es sich al-
lerdings um ein durchweg einstlickiges Gehause han-
delt, ist die Herstellung technologisch sehranspruchsvoll
und erfordert hohe Investitionskosten hinsichtlich Ferti-
gungsmaschinen und Personal.

[0005] Die US 4,312,264 offenbart einen Arbeitszylin-
der mit einem sich vollstandig liber zwei Zylinderk&pfe
hinweg erstreckenden Zylinderrohr, das stirnseitig durch
Endplatten verschlossen ist. Die Zylinderkdpfe sind an
den Endplatten befestigt.

[0006] Aus der US 2,518,787 ist ein Arbeitszylinder
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bekannt, der zwei sich koaxial umschlieRende Hulsen
aufweist, die stirnseitig von Endkappen Ubergriffen sind.
Zur Befestigung sind Verschlusselemente vorhanden, an
denen sich die innere Hilse ber Schnappringe abstitzt
und die durch die Endkappen hindurch mit externen Be-
festigungsmuttern verschraubt sind.

[0007] Eine wesentliche Aufgabe der vorliegenden Er-
findung besteht darin, in Verbindung mit einem Linear-
antrieb der eingangs genannten Art Malinahmen vorzu-
sehen, die eine kostenglnstigere Fertigung ermdgli-
chen.

[0008] Zur Losung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass das Rohrstiick den Fillkérper, ohne sich daran axial
abzustitzen, radial auBen unter gleichzeitiger Zentrie-
rung ein Stlick weit axial Ubergreift, wobei der Fullkdrper
in dem axial hinter seiner Vorderseite liegenden Bereich
an dem Gehause fixiert ist.

[0009] Aufdiese Weise wird das Rohrstlick nicht mehr
bendtigt, um den Flllkérper zu seiner gehausefesten Fi-
xierung stirnseitig zu beaufschlagen. Die Befestigung
des Fullkdrpers am Gehaduse geschieht jenseits seiner
dem Kolben zugewandten Vorderseite. Das Rohrstlick
kann folglich in seiner Wandstarke auf ein fur die Ge-
wabhrleistung der erforderlichen Druckfestigkeit ausrei-
chendes Mal reduziert werden. Damit verbundenist eine
Material- und Gewichtseinsparung. Das Einsparungspo-
tentialistbesonders ausgepragt, wenn das Gehause auf-
grund entsprechender Einsatzbedingungen aus hoch-
wertigem Material wie Edelstahl oder dergleichen zu be-
stehen hat. Als weiterer Effekt der erfindungsgeméafien
Befestigungsmalinahmen ist eine Verringerung der au-
Reren Abmessungen des Linearantriebes bei gleichem
Kolbendurchmesser festzustellen. Bei gleichem Aul3en-
durchmesser des Gehauses ist im Vergleich zum Stand
der Technik ein groRerer Kolbendurchmesser mdglich,
was hohere Betriebskrafte zulasst. Schliellich kann
auch noch auf die vereinfachte Montage durch den Zen-
triereffekt des Flllkorpers verwiesen werden.

[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprichen hervor.

[0011] Vorzugsweise ist der Fillkérper ausschliellich
an der Abschlusskappe befestigt. Das Rohrstlick nimmt
in diesem Fall an der gehdusefesten Fixierung des Fiill-
koérpers nicht teil. Dies ermdglicht eine besonders einfa-
che Montage, weil das Rohrstlck in einfacher Weise an
die zuvor bereits zusammengefiigte Baueinheit aus Ab-
schlusskappe und Fullkérper angebracht werden kann.
[0012] Es ist von Vorteil, wenn das Rohrstlick, abge-
sehen von den ZentriermalRnahmen, ohne Mitwirkung
des Fillkérpers ausschlieRlich an der Seitenwand der
Abschlusskappe befestigt ist. Hier bietet sich vor allem
eine gasdichte Schweillverbindung an, insbesondere ei-
ne Laser-Schweillverbindung. Von besonderem Vorteil
ist dies, wenn das Rohrstiick und die damit zu verbin-
dende Abschlusskappe aus Edelstahl bestehen.

[0013] Es ware prinzipiell mdglich, den Fullkérper mit
der Abschlusskappe zu verkleben oder auf sonstige Wei-
se formschlissig daran zu fixieren. Insbesondere aber
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auch vor dem Hintergrund einer mdglicherweise ange-
strebten l6sbaren Verbindung, empfiehlt sich eine
Schraubverbindung zwischen diesen beiden Kompo-
nenten.

[0014] Zur Realisierung einer Schraubverbindung
kann der Fillkérper mindestens ein Gewindeloch aufwei-
sen, Uber das er unter Mitwirkung einer Befestigungs-
schraube mit der Abschlusskappe verschraubt ist, wobei
die Befestigungsschraube von aufen her eingeschraubt
ist und sich Uber ihren Kopf an der AuRenflache der Ab-
schlusskappe absttitzt. Hier ist eine direkte Abstiitzung
wie auch eine mittelbare Abstitzung méglich. Eine mit-
telbare Abstitzung kommt insbesondere dann zum Ein-
satz, wenn durch die Befestigungsschraube gleichzeitig
eine zur externen Befestigung des Linearantriebes die-
nende Halterung aufien an dem Gehause fixiert werden
soll. Hier ist beispielsweise an Halterungen zur Ful3be-
festigung oder zur schwenkbaren Befestigung gedacht.
[0015] Der Fullkérper kann mittels nur einer oder auch
gleichzeitig mittels mehrerer Befestigungsschrauben an
der zugeordneten Abschlusskappe fixiert sein. Die Be-
festigungsschrauben sind hierbei insbesondere axial
eingeschraubt.

[0016] Bei einer Ausgestaltung des Linearantriebes
als Arbeitszylinder mit am Kolben angebrachter Kolben-
stange wird wenigstens eine aus Abschlusskappe und
Fullkérper bestehende Baueinheit verschiebbar von der
Kolbenstange durchsetzt. Hier kann dann in vorteilhafter
Weise eine die Kolbenstange umschlieRende, als Hohl-
schraube ausgebildete Befestigungsschraube zur ge-
genseitigen Fixierung von Fullkérper und Abschlusskap-
pe herangezogen werden. Diese Hohlschraube kann
dann gleichzeitig auch eine oder mehrere Komponenten
aus der Gruppe einer Gleitflache, eines Dichtungsringes
und eines Abstreifringes tragen, die am AuRenumfang
der Kolbenstange anliegen. Die Hohlschraube ist bevor-
zugt mit allen dreien dieser Komponenten ausgestattet,
wobei im Falle einer lésbaren Schraubbefestigung ein
rascher Austausch maglich ist, wenn an einer der Kom-
ponenten ein Verschleid auftritt.

[0017] Durch den Fullkérper hindurch verlauft zweck-
mafigerweise auch ein zur gesteuerten Fluidbeaufschla-
gung des Kolbens dienender Fluidkanal. Diesem ist au-
Ren am Gehause eine Anschlussoffnung zugeordnet, an
der Uber geeignete Anschlussmittel eine zur Zu- und Ab-
fuhr des Betatigungsfluides dienende Fluidleitung an-
schlieBbar ist. Diese Anschlussmittel sind zweckmafi-
gerweise nicht Bestandteil des Fullkdrpers, sondern kén-
nen an einem die erforderliche Baulange aufweisenden
hilsenférmigen Anschlusselement vorgesehen sein,
das in einer Wanddurchbrechung der Abschlusskappe
gasdicht befestigtist, beispielsweise durch Anschweifl3en
oder Anléten. Auf diese Weise erlibrigen sich interne Ab-
dichtungsmalRnahmen zwischen dem Fullkérper und
dem diesen umschlieRenden Gehause.

[0018] Der erfindungsgemafie Linearantrieb ermdg-
licht eine Realisierung des gesamten Gehauses mit ein
und derselben Wanddicke. Hierbei kann auf sehr dinn-
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wandige Komponenten zurtickgegriffen werden, was ein
erhebliches Einsparpotential an Material und Gewicht
bedeutet. Da der Fillkérper zur Umgebung hin komplett
abgeschirmt ist, kann er aus weniger hochwertigem Ma-
terial bestehen, beispielsweise aus einem Aluminiumma-
terial oder einem Polymermaterial, insbesondere ein
Kunststoffmaterial. Hierbei lassen sich auch Materialien
mit besonders geringem Gewicht verwenden.

[0019] Besonders vorteilhaft ist ein Aufbau des Linea-
rantriebes, bei dem beide Abschlusswande aus je einer
in der erfindungsgemafRen Weise mit einem Fullkdrper
ausgestatteten Abschlusskappe bestehen, miteinemge-
sonderten Rohrkdérper, der sich zwischen den beiden Ab-
schlusskappen erstreckt und beide Fllkérper radial au-
Ren ein Stlick weit axial Ubergreift. Die Malinahmen zur
stirnseitigen Anbindung des Rohrstlickes knnen bei bei-
den Abschlusskappen identisch sein. Bei den Befesti-
gungsmafinahmen zwischen Abschlusskappe und Fill-
korper sind unterschiedliche Realisierungsformen még-
lich, wobei beispielsweise an der von einer Kolbenstange
durchsetzten Stirnseite eine Schraubverbindung mittels
Hohlschraube méglich ist, wahrend an der entgegenge-
setzten Stirnseite eine andere Schraubbefestigung zum
Einsatz kommt, beispielsweise unter gleichzeitiger An-
bringung einer Halterung zur externen Befestigung des
Linearantriebes.

[0020] Die Abschlusskappe kann, insbesondere wenn
sie aus Metall besteht, besonders kostenglinstig durch
ein Drickverfahren oder ein Tiefziehverfahren herge-
stellt werden.

[0021] Nachfolgend wird die Erfindunganhand der bei-
liegenden Zeichnung naher erldutert. In dieser zeigen:
Figur 1 eine perspektivische Ansicht schrag von vor-
ne einer bevorzugten Ausfihrungsform des
fluidbetatigten Linearantriebes,

Figur2 den Linearantrieb aus Figur 1 in einer per-
spektivischen Ansicht schrag von hinten,

eine Seitenansicht des Linearantriebes, im
Bereich der BefestigungsmaRnahmen zwi-
schen Abschlusskappe und Fillkérper, teil-
weise aufgebrochen,

Figur 3

Figur4 einen teilweise ausgebrochenen Langs-
schnitt durch den Linearantrieb gemafR

Schnittlinie IV-1V aus Figur 2,

eine Vorderansicht des Linearantriebes mit
Blickrichtung gemaR Pfeil V aus Figur 1 und

Figur 5

eine Rulckansicht des Linearantriebes mit
Blickrichtung gemaf Pfeil VI aus Figur 2.

Figur 6

[0022] Der insgesamt mit Bezugsziffer 1 bezeichnete
Linearantrieb wird fluidisch betrieben, wobei als An-
triebsmedium sowohl ein flissiges als auch ein gasfor-
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miges Medium in Frage kommt. Bevorzugt wird Druckluft
verwendet.

[0023] Der Linearantrieb 1 verfligt Gber ein langliches
Gehause 2, das Uber eine vordere und eine hintere Ab-
schlusswand 3, 4 verfligt, sowie Uber eine sich dazwi-
schen axial erstreckende rohrférmige Umfangswand 5.
ZweckmaRigerweise ist das Gehause 2 insgesamt zylin-
drisch gestaltet, und zwar insbesondere kreiszylindrisch.
[0024] Im Innern des Gehauses 2 befindet sich ein in
Richtung der Langsachse 6 des Gehauses 2 linear ver-
schiebbarer Kolben 7, der mit einem auferhalb des Ge-
hauses 2 zuganglichen Abtriebsteil 8 bewegungsgekop-
pelt ist. Bevorzugt handelt es sich bei dem Abtriebsteil 8
um eine Kolbenstange 8a, die die vordere Abschluss-
wand 3 nach auf3en hin durchsetzt und deren auRRerhalb
des Gehauses 2 liegender Abschnitt mit einem Aul3en-
gewinde 12 oder sonstigen Befestigungsmitteln verse-
hen ist, an denen sich eine zu bewegende oder zu posi-
tionierende Komponente, beispielsweise ein Teil einer
Maschine, l16sbar anbringen lasst.

[0025] Der Kolben 7 liegt gleitverschieblich an einer
von der Innenflache der Umfangswand 5 definierten Kol-
benlaufflache 13 an und ist an seiner aulReren Peripherie
mit umlaufenden Dichtungsmitteln 14 ausgestattet, die
durch Kontakt mit der Kolbenlaufflache 13 zwei vom Kol-
ben axial abgeteilte vordere und hintere Arbeitskammern
15, 16 fluiddicht voneinander abtrennen.

[0026] In jede Arbeitskammer 15, 16 miindet ein das
Gehause 2 durchsetzender Fluidkanal 17, 18, der tber
eine Anschlussoéffnung 19 zur AuRenflache des Gehau-
ses 2 ausmiindet, an der Gber geeignete Anschlussmittel
22 eine schematisch angedeutete Fluidleitung 21 |6sbar
angeschlossen werden kann.

[0027] Mittels gesteuerter Zufuhr und Abfuhr eines An-
triebsfluides durch die Fluidkanéle 17, 18 hindurch kann
der Kolben 7 und mithin das mit diesen bewegungsge-
koppelte Abtriebsteil 8 zu einer durch einen Doppelpfeil
angedeuteten Linearbewegung 23 in Achsrichtung der
Langsachse 6 angetrieben werden.

[0028] Das Gehause 2 setzt sich aus nur drei Kompo-
nenten zusammen. Es sind dies eine vordere Abschlus-
skappe 24, eine rickseitige Abschlusskappe 25 und ein
diesbezlglich separates, sich dazwischen erstrecken-
des Rohrstlick 26. Die Abschlusskappen 24, 25 sind
napf- oder becherférmig gestaltet, mit je einer die zuge-
ordnete vordere oder hintere Abschlusswand 3, 4 bilden-
den, sich quer zur Langsachse 6 erstreckenden Boden-
wand 27 und einer sich daran, insbesondere Uber einen
gekrimmten Ubergangsabschnitt, anschlieRenden ring-
oder hiilsenférmigen Seitenwand 28.

[0029] Der Durchmesser des Rohrstlickes 26 ent-
spricht zweckmaRigerweise demjenigen der Seitenwand
28. Mit seinen beiden Stirnflachen ist das Rohrstiick 26
jeweils stumpf an die zugewandte Stirnflache der Seiten-
wand 28 der sich anschlieenden vorderen beziehungs-
weise ruckwartigen Abschlusskappe 24, 25 angesetzt.
Die Wandstéarke der Abschlusskappen 24, 25 und des
Rohrstiickes 26 ist zweckmaRigerweise durchweg die
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gleiche, wobei auf eine relativ dinnwandige Gestaltung
zuriickgegriffen wird. Beim Ausfiihrungsbeispiel liegt die
Wandstarke im Bereich von 1,8 mm, bei einem Kolben-
aulendurchmesser von etwa 125 mm. Als Material fiir
die Abschlusskappen 24, 25 und das Rohrstiick 26 wird
zweckmafigerweise ein hochwertiges Metall eingesetzt,
insbesondere Edelstahl. Das Rohrstiick 26 kann in jeder
gewunschten Lange aus Rohr-Meterware abgelangt
werden. Die Abschlusskappen 24, 25 kénnen kosten-
gulnstig durch Tiefziehen oder Driicken gefertigt werden.
[0030] Die Verwendung von Edelstahl ermdglicht ei-
nen Einsatz in einer Umgebung, in der aggressive Me-
dien anfallen. Dies gilt beispielsweise fur Anwendungs-
felder in der Pharma- und Nahrungsmittelindustrie, wo
Linearantriebe regelmaRig aggressiven Reinigungsme-
dien ausgesetzt werden. Fir die Kolbenstange 8a wird
aus dem gleichen Grund insbesondere Edelstahl, also
ein nichtrostender Stahl, verwendet.

[0031] Die Umfangswand 5 des Gehauses 2 wird ge-
meinsam von dem Rohrstilick 26 und den hilsen- oder
ringférmigen Seitenwanden 28 der beiden Abschlus-
skappen 24, 25 definiert. Die Kolbenlaufflache 13 befin-
det sich hierbei ausschlief3lich an dem Rohrstiick 26.
[0032] DievonHause aus separaten Gehausekompo-
nenten 24, 25, 26 sind fest und insbesondere unlésbar
miteinander verbunden. Diese Verbindung geschieht
insbesondere durch eine gasdichte Schweillverbindung
32 in dem ringférmigen StofRbereich der Komponenten.
Es handelt sich insbesondere um eine Laser-
Schweifldverbindung, bei der die Komponenten ohne ex-
terne Zufuhr von Schweilmaterial ringsum gasdicht zu-
sammengefilgt sind.

[0033] Im Innern des Gehauses 2 befinden sich ein
von der vorderen Abschlusskappe 24 umschlossener
vorderer Fllkdrper 33 sowie ein von der riickseitigen
Abschlusskappe 25 umschlossener riickseitiger Fillkor-
per 34. Die Fullkdrper 33, 34 stiitzen sich an der zuge-
ordneten Bodenwand 27 in axialer Richtung und an der
zugeordneten Seitenwand 28 in radialer Richtung ab. Je-
der Fullkorper 33, 34 besteht aus einem bezliglich des
Gehausematerials kostenglinstigeren und vorzugsweise
auch leichteren Material. Exemplarisch handelt es sich
um ein Aluminiummaterial oder um ein Polymermaterial,
insbesondere ein Kunststoffmaterial.

[0034] Die in Richtung der Ladngsachse 6 gemessene
Lange jedes Fllkérpers 33, 34 ist etwas groler als die
in der gleichen Richtung gemessene Tiefe der zugeord-
neten Abschlusskappe 24, 25. Somit ragt jeder Fillkor-
per 33, 34 mit einem Mal "x" an der der Bodenwand 27
entgegengesetzten Seite aus der Abschlusskappe 24,
25 heraus und ein Stilick weit in das sich dort anschlie-
Rende Rohrstiick 26 hinein. Dieser Uberstehende Lan-
genabschnitt des Fullkdrpers 33, 34 istin seinen Abmes-
sungen quer zur Langsachse 6 so ausgebildet, dass er
bezuglich des ihn radial auen ein Stlick weit axial Gber-
greifenden Rohrstlickes 26 eine Zentrierfunktion ausiibt.
Schon bevor also beim Zusammenfiigen des Gehauses
2 die Schweiltverbindungen 32 gesetzt werden, kann auf
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diese Weise ohne komplizierte ZentriermaRnahmen eine
zentrierte und mithin exakt koaxiale Ausrichtung zwi-
schen den Abschlusskappen 24, 25 und dem Rohrstiick
26 erzielt werden.

[0035] Die Fiillkérper 33, 34 bilden die mechanische
Begrenzung der Arbeitskammern 15, 16 an der dem Kol-
ben 7 axial gegeniiberliegenden Seite. Die dem Kolben
7 axial zugewandte Vorderseite jedes Fllkérpers 33, 34
tragt eine Aufprallflache 35, an der der Kolben 7 zur De-
finition seiner Endlage bei seiner Linearbewegung 23
aufprallt. Die Aufprallflache 35 kann an einem separaten,
an dem bevorzugt einstiickigen Fullkérper 33, 34 ange-
ordneten Aufprallkdrper vorgesehen sein, beispielswei-
se ein an dem Fllkérper 33, 34 befestigtes Pufferele-
ment. Beim Ausflihrungsbeispiel ist sie allerdings unmit-
telbar von der vorderen Stirnflache des betreffenden Full-
korpers 33, 34 gebildet.

[0036] Jeder Fullkdrper 33, 34 ist bezuglich der zuge-
ordneten Abschlusskappe 24, 25 axial unbeweglich fi-
xiert. Samtliche hierzu vorhandenen Befestigungs-
maRnahmen befinden sich in demjenigen Bereich des
Fullkérpers 33, 34, der sich zur zugeordneten Boden-
wand 27 hin an die vorliegend unmittelbar von der Auf-
prallflache 35 gebildete Vorderseite des Fllkérpers 33,
34 anschlieRt. Die BefestigungsmaRnahmen sind
ausschlieBlich auf diesen Bereich beschrankt, insbeson-
dere wird die dem Kolben 7 zugewandte vordere Stirn-
flache des Fullkérpers 33, 34 nicht zur gehdusefesten
Fixierung herangezogen.

[0037] Bevorzugt ist jeder Flllkérper 33, 34 aus-
schlieBlich an der ihn umschlieRenden Abschlusskappe
24, 25 befestigt. Das Rohrstlick 26 ist an dieser Befesti-
gung nicht beteiligt. Die axial feste Verbindung zwischen
dem Rohrstiick 26 und den Fillkérpern 33, 34 ergibt sich
allein aus der festen Verbindung zwischen Rohrstiick 26
und Abschlusskappe 24, 25, wobei an Letzterer der je-
weils zugeordnete Fullkorper 33, 34 fixiert ist.

[0038] Beim Zusammenbau des Linearantriebes 1
werden zunéchst unter jeweiliger Bildung einer Bauein-
heit die zueinander gehdérenden Abschlusskappen 24,
25 und Fullkérper 33, 34 zusammengesetzt und axial
fest miteinander verbunden. Anschlielend wird das
Rohrstlick 26 auf die axial Uber die Seitenwande 28 tber-
stehenden Langenabschnitte der Fillkorper 33, 34 auf-
gesteckt und dann fest mit der Seitenwand 28 verbun-
den. Letzteres geschieht allerdings erst, nachdem zuvor
die Baueinheit aus Kolben 7 und Abtriebsteil 8 eingesetzt
wurde.

[0039] Esware prinzipiellmdglich, eine stoffschliissige
Verbindung zwischen jeder Abschlusskappe 24, 25 und
dem in diese eingesetzten Flllkérper 33, 34 vorzusehen.
Beispielsweise kdnnten die Komponenten miteinander
verklebt oder verschweillt werden.

[0040] Vorgezogen wird allerdings eine auch auf
Formschluss basierende Befestigung, die eine rationel-
lere Fertigungsmethode verspricht. Dies ist beim Aus-
fuhrungsbeispiel der Fall. Hier ist jeder Flllkérper 33, 34
durch in ihn eingreifende, sich an der zugeordneten Ab-
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schlusskappe 24, 25 abstiitzende Befestigungsmittel 36
an der zugeordneten Abschlusskappe 24, 25 festgelegt.
[0041] Auf dieser Basis wére es beispielsweise denk-
bar, den Flllkérper 33, 34 im Rahmen einer Sickenver-
bindung an der ihn peripher umschlieBenden Seiten-
wand 28 zu fixieren.

[0042] Hiervonabweichend siehtdas Ausflihrungsbei-
spiel eine Schraubverbindung vor. Als Befestigungsmit-
tel 36 ist mindestens eine Befestigungsschraube 37 vor-
gesehen, die mit einem Gewindeschaft 39 von aullen
her durch eine Wanddurchbrechung 38 der Wandung
der Abschlusskappe 24, 25 hindurchgefihrt und in ein
mit dieser Wanddurchbrechung 38 fluchtendes, ein In-
nengewinde aufweisendes Gewindeloch 42 des Fullkor-
pers 33, 34 eingeschraubt ist. An der AuRRenflache der
Abschlusskappe 24, 25 stltzt sich die Befestigungs-
schraube 37 mit einem bezlglich des Gewindeschafts
39 breiteren Kopf 40 ab.

[0043] Das Gewindeloch 42 verlauft zweckmafiger-
weise axial, in der Achsrichtung der Langsachse 6, wobei
die Befestigungsschraube 37 die Bodenwand 27 durch-
setzt. Die Seitenwand 28 wird fur diese Art Schraubver-
bindung nicht benétigt. Die Befestigungsmittel 36 sind
ohne Mitwirkung der Seitenwand 28 ausschliellich zwi-
schen der Abschlusswand 3, 4 und dem zugeordneten
Fullkérper 33, 34 wirksam.

[0044] Im Bereich der Gehausevorderseite kann in
vorteilhafter Weise die von der Kolbenstange 8a durch-
setzte zentrale Durchbrechung 45 des vorderen Fllkor-
pers 33 mit einem Innengewinde versehen und als Ge-
windeloch 42 ausgebildet sein. Als Befestigungsschrau-
be 37 kommt hier eine Hohlschraube 37a zum Einsatz,
die koaxial auf die Kolbenstange 8a aufgesteckt und
durch die zugeordnete Wanddurchbrechung 38 hindurch
in die Durchbrechung 45 des vorderen Fillkdrpers 33
eingeschraubt ist.

[0045] Invorteilhafter Weise fungiert die Hohlschraube
37a gleichzeitig als Trager fur eine zur Lagerung der Kol-
benstange 8a dienende Gleitlagerflache 46, einen einen
Fluidaustritt aus der vorderen Arbeitskammer 15 verhin-
dernden Dichtungsring 47 und einen ein Eindringen von
Verunreinigungen verhindernden Abstreifring 48. Diese
drei Komponenten umschlieRen die Kolbenstange 8a je-
weils koaxial und liegen an deren Auflenumfang gleitver-
schieblich an. Dichtungsring 47 und Abstreifring 48 kon-
nen in einem kombinierten Dichtungs- und Abstreifring
vereinigt sein. Die Gleitlagerflache 46 kann Bestandteil
einerin der Hohlschraube 37afixierten Gleitlagerbiichse
sein.

[0046] Tritt an einer oder mehreren dieser Komponen-
ten ein Verschleil auf, kann durch Auswechseln der
Hohlschraube 37a fiir einen raschen Ersatz gesorgt wer-
den.

[0047] Esistmdglich, die vorgenannten Komponenten
nur teilweise in der Hohlschraube 37a vorzusehen und
im Ubrigen zum beispiel im zugeordneten Fiillkérper 33.
[0048] Ein um den Gewindeschaft 39 der Hohlschrau-
be 37a herum angeordneter Dichtungsring 52 kooperiert
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mitder Innenflache der Durchbrechung 45 und verhindert
einen unerwiinschten Fluidaustritt.

[0049] Ruckseitig am Linearantrieb 1 sind, um die
Langsachse 6 herum verteilt, mehrere Gewindeldcher
42 mit axialer Erstreckung in dem riickseitigen Flllkdrper
34 ausgebildet, in die jeweils eine von einer Standard-
schraube gebildete Befestigungsschraube 37 einge-
schraubt ist. Beispielhaft sind vier Befestigungsschrau-
ben 37 vorhanden, die in den Eckbereichen eines ge-
dachten Quadrates platziert sind, dessen Zentrum auf
der Langsachse 6 liegt.

[0050] Diese vorgenannten vier riickseitigen Befesti-
gungsschrauben 37 kdnnen auch eine Mehrfachfunktion
ausuben, indem mit ihnen zusétzlich eine zur externen
Befestigung des Linearantriebes 1 geeignete Halterung
53 aulen mit der Bodenwand 27 der riickseitigen Ab-
schlusskappe 25 fest verspannt ist. Die Befestigungs-
schrauben 37 durchsetzen eine Grundplatte der Halte-
rung 53 und stitzen sich mit ihren Képfen 40 daran ab.
[0051] Bei der Halterung 53 handelt es sich exempla-
risch um einen sogenannten Schwenkflansch, der eine
schwenkbare Lagerung des Linearantriebes 1 ermdg-
licht. Alternativ kdnnte aber auch eine anders gestaltete
Halterung 53 angebracht werden, beispielsweise ein so-
genanntes FulRbefestigungsteil, mit dem sich eine starre
Befestigung an einer externen Komponente durchfiihren
l&sst.

[0052] Um Befestigungsschnittstellen fiir Halterungen
und/oder fir eine direkte externe Befestigung zu definie-
ren, kdnnen in jedem Fllkérper 33, 34 auch Gewindel6-
cher 42 mit fluchtenden Wanddurchbrechungen 38 vor-
handen sein, die nicht originar zur festen Verbindung zwi-
schen Abschlusskappe 24, 25 und Fllkorper 33, 34 die-
nen. In Figur 1 ist dies strichpunktiertim Bereich der Bo-
denwand 27 der vorderen Abschlusskappe 24 angedeu-
tet, und zwar in bevorzugt gleichmaRiger Verteilung um
die zentrale Durchbrechung 45 herum.

[0053] Verfiigt die Abschlusskappe 24, 25 (iber einen
kreisformigen Querschnitt und ist der zugeordnete Full-
korper 33, 34 ebenfalls kreisférmig konturiert, besteht
auch die Moglichkeit, am Innenumfang der Seitenwand
28 und am AuRenumfang des Fullkérpers 33, 34 zuein-
ander komplementare Gewinde auszubilden, die es er-
mdglichen, den Fullkérper 33, 34 ohne gesonderte Be-
festigungsschrauben direkt in die Abschlusskappe 24,
25 einzuschrauben.

[0054] Dievonden Anschlusséffnungen 19 ausgehen-
den Fluidkanéle 17, 18 durchsetzen den zugeordneten
Fullkérper 33, 34 und minden zu dessen dem Kolben 7
zugewandter Vorderseite 35 aus. Somit verlauft jeder
Fluidkanal 17, 18 teils in einem Fullkérper 33, 34 und
teils durch die zugeordnete Seitenwand 28 hindurch. Be-
vorzugt ist die oben erwahnte Anschlusséffnung 19 in
einem hilsenférmigen Anschlusselement 54 ausgebil-
det, das in eine Wanddurchbrechung 55 der Seitenwand
28 eingesetzt und dort dicht befestigt ist, beispielsweise
durch eine gasdichte stoffschliissige Verbindung, insbe-
sondere eine Schweilverbindung oder eine Létverbin-
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dung. An diesem Anschlusselement 54 sind auch die An-
schlussmittel 22 angeordnet, beispielsweise in Gestalt
eines Innengewindes, wie abgebildet, oder auch in Ge-
stalt einer nicht weiter gezeigten Steckanschlussvorrich-
tung.

[0055] Zwischen jeder Bodenwand 27 und dem zuge-
ordneten Fllkdrper 33, 34 befindet sich eine samtliche
in dieser Bodenwand 27 ausgebildete Wanddurchbre-
chungen 38 gemeinsam umschlieende ring- oder rah-
menférmige Dichtung 56. Diese verhindert eine uner-
wiinschte Leckage. Im Ubergangsbereich 51 zwischen
dem Anschlusselement 54 und dem zugeordneten Full-
korper 33, 34 kann in diesem Fall auf eine spezielle Ab-
dichtung verzichtet werden. Es kann bei der gezeigten
Bauform toleriert werden, dass der Fllkérper 33, 34 ra-
dial auBen von dem Betatigungsfluid umspiilt wird.
[0056] In dem Ubergangsbereich 51 ist der Fiillkérper
am AuRenumfang zweckmafigerweise abgeflacht, um
durch das daran anliegende, benachbarte Anschlussele-
ment 54 eine Verdrehsicherung bezlglich der Abschlus-
skappe 24, 25 zu erzielen. Somit ist stets eine winkelma-
Rig korrekte Relativlage zwischen den einander zuge-
ordneten, zum einen im Fullkérper 33, 34 und zum an-
deren in dem Anschlusselement 54 verlaufenden Lan-
genabschnitten der Fluidkanale 17, 18 gewahrleistet. Die
Verdrehsicherungsmalinahme erleichtert auch das Ein-
und Ausschrauben der Hohlschraube 37a.

[0057] Wahrend beim Ausfiihrungsbeispiel beide Ab-
schlusswéande 3, 4 an einer einen Fullkorper 33, 34 auf-
nehmenden Abschlusskappe 24, 25 vorgesehen sind,
sind selbstverstandlich auch Bauformen méglich, bei de-
nen sich die entsprechende Ausgestaltung auf nur eine
Stirnseite des Gehauses 2 beschrankt.

[0058] Exemplarisch sind die Seitenwande 28 mitdem
Rohrstiick 26 umlaufend ununterbrochen gasdicht ver-
schweil}t. Eine zusatzliche Dichtung erlbrigt sich somit.
Radial innerhalb der Stelle der SchweilRverbindung 32
kann der Flllkorper 33, 34 eine umlaufende Nut 57 auf-
weisen, die die Abfuhr der beim Schweillvorgang entste-
henden Warme begunstigt.

[0059] Um eine weitere Gewichtsersparnis zu erzie-
len, kann die Kolbenstange hohl ausgebildet sein. Das
AuBengewinde 12 kann in diesem Fall Bestandteil eines
bolzenartigen Bauteils sein, das in die hohle Kolbenstan-
ge eingesteckt oder eingeschraubt ist.

[0060] Nach dem erfindungsgemafRen Konzept lasst
sich eine sehr glatte AuRenflache des Gehauses 2 rea-
lisieren, die Giberaus reinigungsfreundlich ist. Da das Ge-
hause bei Bedarf spanlos gefertigt werden kann, ist eine
kostengtinstige Herstellung moglich.

[0061] Abgesehen von den in der Bodenwand erfor-
derlichen, der Befestigung dienenden Wanddurchbre-
chungen 38 kdnnen beide Abschlusskappen 24, 25 iden-
tisch ausgebildet sein. Sie kdnnen als ein identisches
Grundelement hergestellt werden, das dann nach Bedarf
nur noch an den erforderlichen Stellen ausgestanzt wer-
den muss.
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Patentanspriiche

1.

Fluidbetatigter Linearantrieb, mit einem einen linear
verschiebbaren Kolben (7) aufnehmenden Gehause
(2), das zwei stirnseitige Abschlusswande (3, 4) und
eine sich dazwischen erstreckende rohrférmige Um-
fangswand (5) definiert, wobei wenigstens eine Ab-
schlusswand (3, 4) von der Bodenwand (27) einer
Abschlusskappe (24, 25) gebildet ist, deren Seiten-
wand (28) einen Langenabschnitt der Umfangswand
(5) definiert und an die sich ein einen weiteren Lan-
genabschnitt der Umfangswand (5) definierendes
Rohrstlick (26) anschlieRt, wobei die Abschlusskap-
pe (24, 25) einen sich innen anihrer Seitenwand (28)
und an ihrer Bodenwand (27) abstiitzenden, bezlig-
lich der Abschlusskappe (24, 25) axial unbeweglich
fixierten Fullkdrper (33, 34) umschlief3t, der vorder-
seitig eine der Abschlusswand (3, 4) axial vorgela-
gerte Aufprallflache (35) fir den Kolben (7) tragt, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rohrstlick (26)
den Fiillkérper (33, 34), ohne sich daran axial abzu-
stutzen, radial auBen unter gleichzeitiger Zentrie-
rung ein Stlick weit axial Ubergreift, wobei der Fill-
korper (33, 34) in dem axial hinter seiner Vorderseite
liegenden Bereich an dem Gehause (2) fixiert ist.

Linearantrieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fllkdrper (33, 34), insbesonde-
re ausschlieRlich, an der Abschlusskappe (24, 25)
des Gehauses (2) befestigt ist.

Linearantrieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fllkérper (33, 34) mit der Ab-
schlusskappe (24, 25) verschraubt ist.

Linearantrieb nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flllkérper (33, 34) durch
inihn eingreifende, sich an der Abschlusskappe (24,
25) abstiitzende Befestigungsmittel (36) an der Ab-
schlusskappe (24, 25) befestigt ist.

Linearantrieb nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsmittel (36) zwi-
schen der Abschlusswand (3, 4) der Abschlusskap-
pe (24, 25)unddem Fllkérper (33, 34) wirksam sind.

Linearantrieb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsmittel (36) ohne
Mitwirkung der Seitenwand (28) ausschlielich zwi-
schen der Abschlusswand (3, 4) der Abschlusskap-
pe (24, 25)und dem Fllkérper (33, 34) wirksam sind.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Fullkérper
(33, 34) mindestens ein Gewindeloch (42) ausgebil-
detist, in das eine die Wandung der Abschlusskappe
(24, 25) von aufllen her durchsetzende, sich Uber
einen Kopf (40) an der AuRenflache der Abschlus-
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10.

11.

12.

13.

14.

skappe (24, 25) abstltzende Befestigungsschraube
(37) eingeschraubt ist.

Linearantrieb nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Gewindeloch sich
axial in dem Fullkérper (33, 34) erstreckt, wobei in
dieses Gewindeloch (42) eine sich mit ihrem Kopf
(40) auRen an der Abschlusswand (3, 4) der Ab-
schlusskappe (24, 25) abstiitzende Befestigungs-
schraube (37) eingeschraubt ist, Gber die der Fiill-
korper (33, 34) mit der Abschlusswand (3, 4) axial
verspannt ist.

Linearantrieb nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehduse (2) eine gehdusemittig
verlaufende Langsachse (6) aufweist, wobei um die-
se Langsachse (6) herum verteilt mehrere Gewin-
delécher (42) in dem Fullkorper (33, 34) ausgebildet
sind, in die die Abschlusswand (3, 4) der Abschlus-
skappe (24, 25) durchsetzende Befestigungs-
schrauben (37) einschraubbar oder eingeschraubt
sind.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mittels der minde-
stens einen Befestigungsschraube (37) gleichzeitig
eine zur Befestigung des Linearantriebes (1) geeig-
nete Halterung (53) auRen an dem Gehause (2) fi-
xiert ist.

Linearantrieb nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterung (53) zur schwenkba-
ren Befestigung des Linearantriebes (1) ausgebildet
ist.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Kolben (7)
eine wenigstens einen Fullkorper (33) und die die-
sem zugeordnete Abschlusskappe (24) durchset-
zende Kolbenstange (8a) angeordnet ist, wobei die
von der Kolbenstange (8a) durchsetzte Durchbre-
chung (45) des Fllkérpers (33) ein Innengewinde
aufweist, in das eine die Kolbenstange (8a) koaxial
umschlieBende, als Hohlschraube (37a) ausgebil-
dete Befestigungsschraube (37) eingeschraubt ist,
die sich Uber ihren Kopf (40) auRen an der Ab-
schlusswand (27) der Abschlusskappe (24) abstutzt.

Linearantrieb nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hohlschraube (37a) eine Gleit-
lagerflache (46) und/oder einen Dichtungsring (47)
und/oder einen Abstreifring (48) fir die Kolbenstan-
ge (8a) tragt.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fullkdrper (33,
34) von einem einerseits in die zwischen dem Fill-
koérper (33, 34) und dem Kolben (7) befindliche Ar-
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beitskammer (15, 16) einmiindenden Fluidkanal (17,
18) durchsetzt ist, der andererseits Uber eine An-
schlusso6ffnung (19) zur AuRRenflache der Abschlus-
skappe (24, 25) ausmiindet.

Linearantrieb nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an oder in einer Wanddurchbre-
chung (55) der Abschlusskappe (24, 25) ein die An-
schlussoéffnung (19) definierendes hilsenférmiges
Anschlusselement (54) dicht befestigt ist, das An-
schlussmittel (22) zum AnschlieRen einer Fluidlei-
tung (21) tragt, beispielsweise ein Anschlussgewin-
de.

Linearantrieb nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlusselement (54) mit der
Wandung der Abschlusskappe (25, 25) stoffschliis-
sig gasdicht verbunden ist, insbesondere durch eine
Schweil’- oder Létverbindung.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstiick
(26) mit der Seitenwand (28) der Abschlusskappe
(24, 25) fest verbunden ist.

Linearantrieb nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rohrstiick (26) mit der Seiten-
wand (28) der Abschlusskappe (24, 25) verschweil3t
ist, insbesondere durch eine Laser-Schweilverbin-
dung.

Linearantrieb nach Anspruch 17 oder 18, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rohrstlick (26) aus-
schliellich an der Seitenwand (28) der Abschlus-
skappe (24, 25) befestigt ist und zwischen dem Fiill-
korper (33, 34) und dem Rohrstiick (26) keine direk-
ten Befestigungsmafinahmen vorhanden sind.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstiick
(26) und die mindestens eine Abschlusskappe (24,
25) durchweg Uber die gleiche Wandstarke verfi-
gen.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohrstiick
(26) und die mindestens eine Abschlusskappe (24,
25) aus Edelstahl bestehen.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Fullkérper (33, 34) aus Aluminiummaterial oder
Polymermaterial besteht.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause (2)
aus zwei Abschlusskappen (24, 25) und einem sich
dazwischen erstreckenden Rohrstiick (26) besteht,
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25.

26.
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wobei beide Abschlusskappen (24, 25) mit einem
Fullkorper (33, 34) versehen sind.

Linearantrieb nach einem der Anspriche 1 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Kolben (7)
eine insbesondere aus Edelstahl bestehende, we-
nigstens eine Abschlusskappe (24) und den dieser
zugeordneten Fullkdrper (33) durchsetzende Kol-
benstange (8a) angeordnet ist.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause (2)
zylindrisch gestaltet ist, insbesondere kreiszylin-
drisch.

Linearantrieb nach einem der Anspriiche 1 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abschlusskap-
pe (24, 25) ein Driickteil oder Tiefziehteil ist.



EP 1978 263 A2




£ b1

| g
e~ L£'9¢

_’

Mp 9
P.c
v..B.A a/fﬁfﬁr/i?/ﬁffa

bike 27 0y

EP 1978 263 A2

10

. |
\
0g'g 07 \k\“\"(- _ A - “W\\\\N €5

DLE'LE'9E

[/

o~
0 —
o~ ~

1/



EP 1978 263 A2

9z
Dg'g
i )
A ,
D VR e -
5 6E
N\_. _m ~—G%'2Y
. S
u—~— . /\\;/mm
95 ~ \ =LA
= L 68 ]
l ,/\&J“ ; /ﬁ . \N \ A
61
& Nmm .M_m A g £l

11



EP 1978 263 A2

6,

L
I
g

12



EP 1978 263 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
e EP 0837248 B2 [0002] e« US 4312264 A [0005]

» DE 10141560 C2 [0003] » US 2518787 A [0006]
* DE 4416726 C2 [0004]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

